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5 e. Die Oeltropfen - Partei. — 
fe Das ſozialpolltiſche Mäntelchen, mit dem der Freiſinn 
3 mancheſterlichen Blößen bedecken will, iſt zurechtgeſchneidert. 
Selbst“ Virchow, der große Politiker, hat an dem großen 

He mit gearbeitet, das war ſchon vor langer Zeit in der 
b ralfnnigen Ztg.“ zu leſen. Den freifinnigen „Reformern“, 
i gerne heute ſchon mit dem ſozialpolitiſchen Oeltropfen 
mda möchten, lief zwar bei der Richter⸗offiztöſen Mittheilung 
Fa Waſſer im Munde zuſammen; allein, fie find ungeduldig, 
e wollen gerne wiſſen, was mit Hilfe des großen Virchow zu 
ande gebracht worden tft, ja fie erkühnen fich, ſelbſtſtändige 
orſchläge zu machen. 
0 Das ſieht von weitem ſonderbar und kouragirt aus, be⸗ 
tachtet man aber dieſe „Kontroverſe“ in der Nähe, ſo nimmt 
la eine ſtark humoriſtiſche Färbung an. Herr Eugen Richter 
. die ganz Unentwegten ruhig rumoren; ihm kann es ja auch 
ur lieb ſein, wenn der Ullſtein'ſche, der Cohn'ſche und der 
oſſeſche Löwenmuth vor dem Patteitage ſchon ſich abkühlt. 

Impfen muß nun doch einmal ein wahrer Unentwegter; mit 
er Schimpfen auf die „Regierung“ geht es gegenwärtig 
855 nicht, wer wird ſeinen beſten Freund bloßſtellen; das 
ſuchimpfen auf die Junker und Pfaffen iſt den braven Frei⸗ 
nigen ſelber ſchon langweilig geworden. In dieſer Verlegenheit 

mpfen ſie gegenſeitig auf einander los. 

9 Und welch „edles Gepräge“ ſuchen die „jüdiſch⸗nationalen“ 
duogrammkämpfer ihren Motiven aufzudrücken. Sie wollen 
Dchaus eine ſozialpolitiſche Partei werden, ſie wollen das 
1 eſte“ für das Volk, die fie doch bisher das „Beſte“ nur 
Pe Volke gewollt haben. Ein neues Programm fol den Be⸗ 
f ckten und Schwachen von dem „eiſernen“ Willen der frei⸗ 
unigen Demokratie, Ordnung und Gerechtigkeit in die Welt zu 
Ul gen, Zeugniß geben. Heraus mit dem Programm, rufen die 
Uſteins und Cohns! Heraus mit dem Oeltropfen, damit wir 
Mit „reifen“ können! 

Ob ſich das deutſche Volk durch das neue Virchow'ſche — 
wind Großartige — Oeltropfen⸗Programm wirklich fangen laſſen 
Nen Ganz gewiß nicht. So thöricht iſt heutzutage kein 
delt mehr, daß er nicht wüßte, wie eng verknüpft der 
enim un mit Böcſe und Großhandel iſt, wie energiſch und un⸗ 
und egt er die Krebsſchäden, an denen der Mittelſtand in Stadt 
vert Land und woran demzufolge auch die Arbeiterſchaft krankt, 
Fraſdigt und offenhält. Und dieſe Schäden will einerſeits der 

ſinn bewahren, andererſeits will er fie „programmmäßig“ 
bebe dem berühmten ſozialpolitiſchen Oeltropfen kurieren: Der 
gede 0 Fuchs will alſo bei der Henne, die er zu verſpeiſen 
an hi Ber fie ihm keine Eier mehr zu legen vermag, Haus⸗ 

elen! 


Rip Herr Eugen Richter fühlte zweifellos das ſo ungeheuer 
ih erfinnige in der freifinnigen Oeltropfenbewegung. Das 
ſchö wohl der alleinige Grund, weshalb er mit der wunder⸗ 
= en Flickarbeit, die das Virchow'ſche Placet an ſich trägt, 

n Haide und Moor. 

rzählung von Hans Warring. 

n (Nachdruck verboten.) 
(17. Fortſetzung.) . 

ſigen“ Es wird auch Zeit, — man wird ganz ſteif vom Stille⸗ 


der Wi der Löb Hirſch wird nicht auf ſich warten laſſen, wenn 
eg wieder beſſer wird.“ 
1 0 auf, morgen iſt er hier, der alte Spitzbub!“ 
handel r iſt noch lange nicht der Schlimmſte, er läßt mit ſich 
a Ich rette lieber für ihn als für jeden andern.“ 
aß z, Und über's Moor willſt? Es iſt jetzt ſchon zwei Jahre her, 
Einer brchte paffirt iſt, — paß' auf, in dieſem Winter muß 
dan glauben.“ 
ſagte € 0 kommſt Du ſchon wieder mit Deinem Unſinn, Urte!“ 
pe ungeduldig. 
wöhnliche . kein Unfinn! Daß das Szibber Moor kein ge⸗ 
e hat eg dor iſt, das hab ich ſchon von meiner Mutter, und 
ort en ihrer Mutter, und die wieder von ihrer, und fo 
1 I hundert Jahre zurück. Die alle haben es gewußt, 
Und daß fie tl dor die ſchwarze Zauberin, die Ragana, hauſt. 
eſtreiten.“ ef drunten ihr Schloß hat, kann mir auch keiner 


Ben hab' fie noch nie geſehen und ihr Schloß ebenſo 


nee kannt Gott danken, ſonſt möchteſt Du hier nicht 
er fitzen. Und jedes zweite Jahr muß die Ragana 
93 einen Menſchen für ihren Dienſt, und wenn ſie 
hren keinen bekommen hat, holt ſie ſich im dritten 


in zwel 
ie,“ 


„Na meinetwegen 
„In „mich kann ſie haben,“ ſagte Endrick lachend. 
— IE wohnt es ſich gewiß beſſer wie in einem 
„Red' nicht fo E h 
ga nbrid, das thut nicht gut! Die Ra⸗ 
Se Es wüst nrerbaff böſes Weib, und bäßlich wie ein 
müßt. Dir nicht gefallen, wenn Du ihr ſchön thun 


Die Männer la 


fette chten und machten ihre Späße, der Alte erei⸗ 


fi 
Nubefhmören wurde nicht müde, allerlei alte Erinnerungen herauf: 


welche die Wahrheit ihrer Erzählungen darthun 


nicht herausrückt. Für die freifinnigen Anhänger iſt ja das 
neue Programm keineswegs ausgearbeitet; es ſoll auf das 
„Volk“ wirken, es ſoll den wahren Charakter des Freiſinns als 
Mancheſterpartei verſchletern; es iſt alſo nur für ſehr „harmloſe“ 
Naturen geeignet, für Naturen, die eben in „Größen“ wie 
Virchow, Baumbach, Langerhans, Träger u. ſ. w., ihre polltiſchen 
„Führer“ erblicken. 

So hat denn die freifinnige „Programmbewegung“ nur 
ſehr kleine Kreiſe gezogen, und ſelbſt die „Aufregung“, die 
ſich in den Cohn'ſchen, Ullſtein'ſchen und Moſſe'ſchen Organen 
kundgiebt, kann das Tageslicht nicht vertragen. Im Freiſinn 
ſelbſt lächelt man über die verheißene Spendung des Oel⸗ 
tropfens und in Schaaren erfolgt der Ueberlauf zu den So⸗ 
zialdemokraten, die heutzutage noch beſſer als die Parteien 
Richter und Rickert zuſammen die Börſe und den Großhandel 
beſchützen. 

Die freiſinnige Partei war, was Agitation und Organi⸗ 
ſation betrifft, lange Zeit das Vorbild der Sozialdemokratie und 
hat dieſer ſeit Jahren und mit Erfolg die wichtigſten Kärrner⸗ 
und Schlepperdienſte geleiſtet. Heute ſucht das von ver So— 
zialdemokratie noch mühſam unterhaltene kleine Freiſinns⸗ 
häufen an der ſozialdemokratiſchen Taktik und an dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Programm ſich aufzurichten und dieſem einige 
„Zugnummern“ zu entlehnen, um damit Geſchäfte auf eigene 
Fauſt zu machen. Dieſe Entlehnung allein aber wird werthlos 
ſein, wenn nicht die freifinnige Partei mit der Proklamiruug 
ihres Oeltropfenprogramms den allmählichen Uebergang zur So⸗ 
zlaldemokratie ſelbſt bewerkſtelligt. Früher oder ſpäter muß eine 
ſolche Entwickelung ja doch ſtattfinden. 


Politiſche Fagesſchau. 

Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet fi 
gegen die Angriffe, die ſie wegen ihrer vielbeſprochenen Artikel 
über die offiztöfe Preſſe in Blättern jo ziemlich aller Richtungen 
erfahren hat. Sie habe nicht von „Miniſter⸗Nebenbuhler⸗ 
ſchaften“ geſprochen, ſondern von „einem beſtändigen günſtigen 
Pflegen folder Nebenbuhlerſchaften“, das von der Preſſe 
betrieben würde. Das offiziöſe Blatt macht ſich einen Satz 
der Kreuzzeitung: „Wie auch der Kurs der Regierung jet, 
dem Auge des Volkes muß ſie fich darſtellen als ein ge⸗ 
ſchloſſenes Ganzes“, zu eigen und fährt dann fort: „Genau 
das iſt unſer Gedanke und genau in der Vertretung dieſes 
Satzes haben wir gegen die ſeit einigen Jahren bei uns aufge⸗ 
blühte politiſche Schule Front gemacht, die „vor den Augen 
des Volkes“ die Regierung beſtändig in Gruppen und Lager 
auseinanderreißt, Rivalitäten pflegt und jo eine Temperatur der 
Unruhe und des Unbehagens in unſere ganzen innerpolitiſchen 
Verhältniſſe trägt.“ 

Zur Reform des Militärſtrafverfahrens 
theilt der „Hamb. Korr.“ mit, daß der Entwurf dem Kaiſer 
bereits vor Antritt feiner Nordlandsreiſe vorgelegen hat und 
ſollten. Anna aber hörte kaum mehr, was die Drei ſprachen. 
Sie mußte immer wieder an das Eine denken: er wollte wie⸗ 
der reiten. Sie war froh geweſen, daß er dieſes gefährliche 
Handwerk aufgegeben, und nun ſah fie, daß es nur der ſchlech— 
ten Wege wegen geſchehen war, die ein raſches Fortkommen mit 
ſchwer bepackten Pferden unmöglich machten. „Ich will ihn war⸗ 
nen, — ihn bitten,“ dachte ſie, „vielleicht trifft ſich bald eine 
Gelegenheit dazu.“ 

Am nächſten Tage, einem Sonntage, kam aus dem 
Szibberhof eine Botſchaft an Anng. Grita ließ ihr ſagen, ſie 
möchte in ihren freien Nachmittagsſtunden zu ihr kommen, ſie 
hätte allerlei mit ihr zu beſprechen. Endrick runzelte die 
Stirn. 

„Ihr habt ja Freundſchaft auf Tod und Leben geſchloſſen,“ 
ſagte er ſpottend. „Was mag ſie von Dir wollen?“ 

„Das kann ich nicht wiſſen, aber hingehen möcht' ich doch.“ 

„Meinetwegen — aber bleib' nicht zu lange weg, 
Du weißt, die Kälber müſſen ihren Trank zur rechten Stunde 
haben.“ 

Alſo nur der Kälber wegen! Wenn die nicht wären, 
könnte ſie ganz wegbleiben, er würde ſie nicht vermiſſen. Ste 
ahnte nicht, welch” eiferſüchtiges Herzweh ihm Gritas Botſchaft 
verurſacht hatte — mit welcher Angſt er vorausſah, man wolle 
Anna ihm und ſeinem Dienſte abwendig machen. Er wollte 
ſich einreden, daß dabei nichts anders mitſpielte, als ſein 
wirthſchaftliches Intereſſe. „Sie iſt die zuverläſſigſte und ge⸗ 
ſchickteſte Magd, die jemals auf dem Hofe gedient hat, ich laſſe 
fie nicht fort, ihr Jahr muß fie bleiben, das iſt mein Recht!“ 
ſagte er ſich. 

Menſchen ſeines Schlages pflegen nicht prüfende Blicke in 
N 


ihr Inneres zu thun. Es muß ſchon etwas ſeht Wahrnehmbares 
da drinnen vorgehen, wenn fie darauf aufmerkſam werden ſol⸗ 
len. Und bei Endrick war dies geſchehen. Die Anna hatte ihm 
gefallen, ſie war ſo hübſch und freundlich, ſo zierlich und 
ſchlank, daß jeder ſie gern ſah. Es war ja garnichts Gefährliches 
geweſen, daß auch er ſich gern in ihrer Nähe aufgehalten hatte. 
Aber ſonderbar! ſonſt pflegte die Zeit ihn abzukühlen, bei ihr 
aber trat gerade das Gegentheil ein. Mit jedem Tage wurde 
ſie ihm unentbehrlicher, wenn er nach Hauſe kam, war ſein 
erſter Gedanke: wo mag ſie ſein? Wenn er dann auf die 


daß die Entſcheidung nach der Rückkehr des Kaiſers aus England 
erwartet werden darf. 

An den Juſtizminiſter Dr. v. Schelling war vom 
Landesverein preußtſcher Volksſchullehrer eine Petition um 
Hinaufſetzung der Strafmüdigkeit auf das 
vollendete 14. Lebensjahr und Einführung der 
Zwangserziehung jugendlicher Verbrecher gerichtet worden. Dieſe 
Eingabe hat noch Angabe eines Berichterſtatters amtlicherſeits 
Beachtung gefunden. Schon zur nächſten Tagung des Reichs⸗ 
tages arbeitet das Reichsjuſtizamt einen Geſetzentwurf in dieſem 
Sinne aus. 

Das Urtheil in dem großen Pariſer Anarchiſten⸗ 
Prozeß, dem ſogenannten Dreißiger⸗Prozeß, iſt geſprochen. 
Verurtheilt wurden nur drei der Angeklagten. Die 
wurden freigeſprochen. Ortiz erhielt wegen Diebſtahls 15, 
Chericottt 8 Jahre Zwangsarbeit, während Bertani wegen 
Tragens verbotener Waffen zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt 
wurde. Die Anklage wegen Bildung einer Vereinigung zur 
Ausführung von Verbrechen blieb ganz erfolglos, da dieſes 
Vergehens keiner der Angeklagten für ſchuldig befunden wurde. 
Nicht weniger als 60 Fragen waren den Geſchworenen zur 
Beantwortung vorgelegt. Man wird vielleicht hier und da mit 
dem Ausgange des Prozeſſes nicht einverſtanden ſein und 
meinen, daß der öffentlichen Meinung eigentlich eine andere 
Genugthuung hätte gewährt werden müſſen. Der durch das 
Aitentat auf Carnot empörten öffentlichen Meinung eine ſolche 
Genugthuung zu ſchaffen, war der Grund, weshalb der Prozeß 
eingeleitet wurde. Die Angeklagten waren eine bunt zuſammen⸗ 
gemiſchte Geſellſchaft und es war von vornherein nicht anzu⸗ 
nehmen, daß dieſelben eine Vereinigung zur Ausführung von 
Verbrechen gebildet haben. Sie waren demnach nicht über 
einen Kamm zu ſcheeren und das Gericht mußte, als es einmal 
zur Ueberzeugung gelangt war, daß unter den Angeklagten eine 
feſte Verbindung nicht beſtehe, ſich darauf beſchränken, feſtzu⸗ 
fielen, welche von den Angeklagten etwa ſonſt die Geſetze ver⸗ 
letzt haben; als ſolche wurden die Spitzbuben Ortiz und Cheri⸗ 
cotti ermittelt, Propagandiſten der That, von denen es nur 
zweifelhaft iſt, ob ſie den Anarchismus nur vorſchieben, um 
ihren Angriffen auf fremdes Eigenthum ein beſſeres Exterieur 
zu verleihen oder ob ſie wirklich dem Anarchismus Vorſchub zu 
leiſten glaubten. Ueber die Aufnahme des Urtheils in der 
Pariſer Preſſe wird der „Nat.⸗Ztg.“ von dort gemeldet: Faſt 
die geſammte Preſſe äußert ihre Unzufriedenheit mit den Juſtiz⸗ 
und Polizeibehörden wegen der leichtfertigen Einleitung und 
Führung des Prozeſſes gegen die Anarchiſten. Der „Figaro“ 
fürchtet, die Oppoſition könne den Ausgang des Prozeſſes für 
ihre Ideen ausnutzen. Puibarand, der Sekretär der Präfektur, 
der als Urheber des Prozeſſes gilt, erſcheint in feiner Stellung 
erſchüttert. Die radikalen Blätter meinen, die Jury habe unter⸗ 
ſchelden wollen zwiſchen den Propagandiſten der That und den 
fortſchrittlichen Theoretikern; der Ausgang des Prozeſſes werde 
Diele trat und fie ſah, wie fie flink und zierlich ihre Hanttrung 
verrichtete und doch noch Zeit hatte, ihn mit einem freundlichen 
Lächeln zu begrüßen, dann wurde es ihm ganz warm ums 
Herz, als ſcheine ihm die Sonne hinein. „Wie mit zehn Pfer⸗ 
den“ zog es ihn zu dem Mädchen hin, — er hätte ſie umſchlin⸗ 
gen und an ſich reißen, und ſie küſſen — küſſen mögen, wie 
er noch nie in ſeinem Leben ein Weib geküßt hatte. 

Aber trotz ſeiner Leidenſchaft behielt der ſchlaue, berech⸗ 
nende Sinn des Littauers die Oberhand. „Sie iſt arm, ganz 
arm!“ Dieſer Gedanke beruhigte raſch ſein Herzklopfen. Er 
dachte an ſeine Wirthſchaft: die Gebäude der Ausbeſſerung 
bedürftig — Inventarium unzureichend — die Saat unter 
Waſſer — und dann der Prozeß! Was für Summen wird das 
alles koſten, und wie wird er ſie beſchaffen? Die Mutter hart 
wie Eiſen, — da bleibt nichts übrig als eine reiche Heirath. 
Freilich da drinnen hämmerte es bei dieſem Entſchluſſe ganz 
gewaltig und wiederſpenſtig, aber mit ſolchem Unfinn wird er 
ſchon fertig werden, dafür iſt er Manns genug und weiß, was 
für ihn auf dem Spiele ſteht. Eine unkluge Heirath kann ihm 
fein ganzes Leben verpfuſchen, und Gott ſei Dankl es 
se noch mehr reiche Mädchen, als die Grtta auf der 

elt! 

„Was hat denndie Grita von Dir gewollt?“ fragte er Abends 
5 ar 115 en war, die Kälber zu tränken. Er 
atte auf einen der Verſchläge geſetzt und ſa 7 
Thiere ſich um ſie drängten. W f ya Bin Al 

„Sie hat mig fagen wollen, daß fie zu Oftern Hochzeit macht.“ 
— Sie gab mit der flachen Hand einem Kälbchen einen janf- 
ten Schlag auf die blaßrothen Nüſtern. „Du biſt immer der 
Ungeduldigſte, Du kleiner Schwarzer, — nur Geduld, Du kommſt 
auch an die Reihe!“ 


„Und was noch mehr?“ fragte Endrick. 


„Sie hat mir auch ihre kleine Stieftochter zeigen wollen,“ 


kam die Antwort nach längerem Zögern. „Sie wird das Kind 
bei hd behalten, weil es zu Haufe keine rechte Aufſicht hat. Ein liebes 
dreijähriges Dirnchen, ſo luſtig und ſo zärtlich.“ : 

„Und das war alles?“ 

Wieder ließ die Antwort auf ſich warten. Sie hatte jetzt 
alle ſechs Kälber getränkt und wehrte fie ſanft von fich ab, da 
ſie ſie umdrängten. (Fortſetzung folgt.) 


übrigen 


der Autorität des Geſetzes nicht ſchaden. Die gemäßigten repu⸗ 
blikaniſchen und die konſervativen Organe beklagen die Frei⸗ 
ſprechung. Einige machen die Geſchworenen, andere die Gerichts⸗ 
behörde dafür verantwortlich. 

Kein größeres Mißgeſchick konnte die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Parte in Belgien in dieſem Augenblicke treffen, 
als die Ueberführung ihres bedeutendſten Führers Jean Volders 
ins Irrenhaus, welches der Schwerkranke nach menſchlicher 
Vorausſicht und ärztlichem Dafürhalten wohl nicht mehr als 
Lebender verlaſſen wird. Sein geiſtiger Hingang wird die 
belgiſche Sozialdemokratie zweifellos in revolutionäre und viel- 
leicht ſogar anarchiſtiſche Bahnen lenken. Denn die Führung 
der Partei geht jetzt auf verſchiedene Leute über, denen nicht 
nur jede politiſche Befähigung zur Leitung einer großen Partei 
abgeht, ſondern die noch dazu vielfach zur Kategorie der dunklen 
Ehrenmänn®® gehören. Jean Volders hat ſich geiſtig über⸗ 
arbeitet, weil eben die ganze Laſt der Parteileitung bei der 
notoriſchen Unfähigkeit der übrigen Mitglieder des Brüſſeler 
Generalraths der Arbeiterpartei auf ſeinen Schultern ruhte. 
Eine bittere Ironie des Schickſals iſt es, daß der belgiſche 
Sozialiſtenführer, welcher bei geſundem Verſtande Religion und 
Königthum haßte, ſich ſeit ſeiner geiſtigen Erkrankung gerade 
dem Wahne hingiebt, bald ein abſoluter Monarch und bald 
Johannes der Täufer zu ſein! 

Das Organ der bulgariſchen Regierungspartei, der 
„Volksfreund“, beſpricht die Frage der Ausſöhnung 
mit Rußland und verweiſt auf die jüngſten ruſſiſchen Aus⸗ 
laſſungen, aus denen e' helle, daß Rußland nur die Verfügung 
über das bulgariſche Heer und die Häfen Varna und Burgas 
anſtrebe. Das Blatt frägt die Bulgaren, ob ſie Afrikaner 
ſeien, die ſich dem ruſſiſchen Reiche verkaufen, um vor Kon⸗ 
ſtantinopel geſchleppt zu werden, damit der Zar über ihre Ge⸗ 
biete hinweg in Konſtantinopel einziehen könne. Rußland habe 
kein Intereſſe an der Ausſöhnung und Bulgarien bedürfe ihrer 
nicht. Bulgarien ſei dem Sultan unterworfen und bleibe ein 
Theil des ottomanifhen Reiches und habe demgemäß nicht das 
Recht, irgend einen Gebietstheil an irgend jemand abzutreten 
oder ſich mit irgend jemand zu verſöhnen. 

Der Sultan von Marokko Abdul⸗Aziz ſoll, wie in 


Madrid verlautet, eine Kommiſſion eingeſetzt haben zur Prü⸗ 


fung der Verhältniſſe der unter dem Protektorate der fremden 
Konſuln ſtehenden marokkaniſchen Unterthanen. Der Groß⸗ 
Vezir hat die Abſicht ausgeſprochen, die traditionellen Macht⸗ 
vollkommenheiten der Konſuln zu beſchränken und die betreffen⸗ 
den Unterthanen unter die marokkaniſche Gerichtsbarkeit zu 
ſtellen. 

Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Waſ⸗ 
hington glaubt man jetzt, die Tariffrage werde noch im Laufe 
dieſer Woche in der einen oder anderen Form erledigt werden. 
Einige Kreiſe find der Anſicht, es würden weder die Vorſchläge 
des Senats noch diejenigen des Repräſentantenhauſes durch⸗ 
dringen, ſondern ein Kompromiß Annahme finden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Auguſt 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm geſtern (Sonntag) das 
Frühſtück bei der Königin Viktoria in Osborne ein. Nach dem⸗ 
ſelben verabſchiedete ſich der Kaiſer von der Königin und den 
anderen Fürſtlichkeiten und wohnte nachmittags einem vom Lord 
Lennox veranſtalteten Gartenfeſt in Cowes bei. Am Abend fand 
an Bord der „Hohenzollern“ ein vom Kaiſer gegebenes Diner 
ſtatt, an welchem der Prinz von Wales, der Herzog von York, 
der Prinz Heinrich von Battenberg, der deutſche Botſchafter 
Graf Hatzfeldt und die Mitglieder der deutſchen Botſchaft theil⸗ 
nahmen. — Heute früh traf der Kaiſer an Bord der acht 
„Alberta“ in Portsmouth ein und ſetzte von hier aus um 
8½ Uhr die Reife mittels Sonderzuges nach Alderſhot fort. 

— Der Kaiſer hat folgenden Marine-Ofſizieren die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen fremdherrlichen De⸗ 
korationen ertheilt: Dem Kapftain⸗Lieutenant Pohl, (Oeſter⸗ 
reich⸗kaiſerlichen Ordens der Eiſernen Krone 3. Klaſſe), dem 
Lieutenant zur See Mayer (der dritten Stufe der 2. Klaſſe des 
Sanſibariſchen Ordens „der ſtrahlende Stern“), dem Lieutenant 


zur See Mengen und dem Stabsarzt der 2. Werftdiviſion Dr. 


Thalen (der 4. Klaſſe des Venezuelaniſchen Ordens der Bülte 


Bolivars). 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat ſich heute von Kaſſel 


nach Schloß Kronberg zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich 


begeben. 

— Nach einer dem „B. T.“ aus Württemberg zugehenden 
Mittheilung wird der kommandirende General des 13. Armee⸗ 
korps von Wölckern nach den Manövern um ſeine Verab⸗ 
ſchiedung erſuchen. Als Nachfolger wird der nach Württemberg 
kommandirte General v. Lindequiſt genannt. 

— Der öſterreich-ungariſche Botſchafter am hieſigen Hofe 
v. Szögyeny veranſtaltet am 18. Auguſt, dem Geburtstage des 
Kaiſers von Oeſterreich, hierſelbſt ein Galadiner, dem voraus⸗ 
ſichtlich auch der Kalſer beiwohnen wird. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat ſeine Kur in Karls⸗ 
bad nach der Kreuzzeitung mit Erfolg beendet und iſt am 
Sonnabend nach München abgereiſt, von wo er ſich noch auf 
etwa vier Wochen in die Alpen begiebt. 

Ein Führer der nationalliberalen Partei, Staats⸗ 
miniſter a. D. Arthur Hobrecht, vollendet morgen das ſiebzigſte 


Lebensjahr. 


— Gegenüber der Meldung der „Poſt“, wonach zum Erſten 
Staatsanwalt in Münſter der Erſte Staatsanwalt von Pritt⸗ 
witz und Gaffron in Braunsberg i. Oſtpr. ernannt fein ſoll, 
theilt der genannte Herr der „Poſt“ mit, daß ihm ſelbſt von 
dieſer Ernennung bezw. Verſetzung nichts bekannt jet. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paſſau: Der Reichs⸗ 


tagsabgeordnete Dr. Pichler beabfichtigt, binnen kurzem fein 


Mandat niederzulegen. (Dr. Pichler, Domvikar in Paſſau, 


iſt Vertreter des dritten Niederbayeriſchen Wahlkreiſes Paſſau 


F und gehört feit 1893 als Centrumsmitglied dem Reichstage an.) 


— Prediger Hoßbach, deſſen Wahl zum Pfarrer der Ber⸗ 
liner Jacobi⸗Gemeinde unter heftigen Kämpfen zwiſchen Poſi⸗ 
tiven und Liberalen ſ. Z. erfolgt war, iſt geſtorben. Er hatte 
ſich in ſeiner Gaſtpredigt offen als Anhänger der modernen 
Theologie bekannt und es war ihm auf die Proteſte der Ge⸗ 
meinde-Minorität hin die Beſtätigung verſagt werden. 

— Anläßlich der Meldung, daß die Disziplinarunterſuchung 
gegen den Kanzler Leiſt zum Abſchluſſe gebracht worden ſei, 
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hebt die Nat.⸗Ztg. hervor, daß es ſich lediglich um die Vor⸗ 
unterſuchung handelt; nur dieſe iſt beendet. Da die Disziplinar⸗ 
kammer wegen der Ferien vor dem 15. September nicht zu⸗ 
ſammentritt, kann der wirkliche Abſchluß, die Urtheilsfällung, 
erſt in einiger Zeit erfolgen. Wie das B. T. von „gut unter⸗ 
richteter“ Seite erfährt, werden die Akten gegen den Kanzler 
Leiſt nach Beendigung des Disziplinarverfahrens der Staats⸗ 
anwaltſchaft übergeben werden. Die Anklage gegen ihn dürfte 
ſich u. a. auch mit dem mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren zu 
beſtrafenden Berbrechen gegen § 174 Nr. 2 des Strafgeſetz⸗ 
buches, ſowie mit den Verbrechen des Todtſchlages zu befaſſen 
haben. — Gegen Aſſeſſor Wehlau iſt die Vorunterſuchung noch 
nicht abgeſchloſſen. — Der in der Kamerun⸗Affaire vielgenannte 
Dr. Vallentin ſteht nach dem B. T. bezüglich ſeines Wieder⸗ 
eintritts in den Kolonialdienft mit dem auswärtigen Amte noch 
in Unterhandlungen. Auch von engliſcher Seite ſollen ihm An⸗ 
erbietungen gemacht worden ſein. 

— Die Kreuzer „Condor“ und „Cormoran“, zum Schutz 
der deutſchen Intereſſen in Oſtaſien beſtimmt, treten der Köln. 
Ztg. zufolge ihre Reiſe nach beendeter Reparatur von Kiel am 
1. Oktober an. — Nach der „Weſer⸗Zeitung“ iſt auch der 
Kreuzer „Irene“ zur Entſendung nach Oſtaſien in Ausficht ger 
oummen. 

— Dem Drohbrief vom 31. Juli, der bei der Buchhand⸗ 
lung von Mittler u. Sohn, Kochſtr. 68, in Berlin eingegangen 
war, iſt inzwiſchen ein zweiter gefolgt. Es iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt, ob die Angelegenheit einen ernſten Hintergrund hat oder 
ob es ſich um bloßen Unfug handelt. 

— In dem Zeugnißzwangsverfahren gegen den Redakteur 
des „Vorwärts“ wegen Veröffentlichung des Erlaſſes über die 
Gefinnungsſtatiſtik im Heere hat das Berliner Landgericht die 
vom Amtsgerichte verhängte Geldſtrafe wieder aufgehoben. Der 
betreffende Redakteur hatte ſich geweigert, mitzutheilen, von wem 
der Redaktion jener vertrauliche Erlaß zugegangen war. Das 
Landgericht hat nunmehr anerkannt, daß der Verſuch des 
Zeugnißzwangs hier jeder geſetzlichen Grundlage entbehrt und 
gegen Artikel 8 der preußiſchen Verfaſſung verſtößt. g 

Eſſen a. R., 13. Auguſt. Geſtern hat hier eine Ver⸗ 
ſammlung von circa 200 Mitgliedern des alten ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Verbandes ſtattgefunden, in welcher die Abhaltung eines 
nationalen Bergarbeiterkongreſſes in einer Stadt des Kohlen⸗ 
reviers berathen und von der während der Berathung ſehr ver⸗ 
minderten Theilnehmerzahl beſchloſſen wurde. In einem ande⸗ 
ren Lokale wurde die Tagesordnung für die am 26. Auguſt 
abzuhaltende Verſammlung berathen, in welcher über eine Ver⸗ 
einigung der „Hrifllihen Bergleute“ mit dem Verbande be⸗ 
ſchloſſen werden ſoll. 


Ausland. 
Wien, 13. Auguſt. König Milan iſt nach Belgrad ab- 
gereiſt. — Graf Wodzicki, Gouverneur der Länderbank, iſt 


geſtern geſtorben. 

Wien, 13. Auguſt. Zu Gunſten des allgemeinen Wahl⸗ 
rechts wurden geſtern unter freiem Himmel auf der Feuerwerks⸗ 
wieſe des Praters und in Schwechat ſehr zahlreich beſuchte 
Arbeiterverſammlungen abgehalten. Die Ordnung wurde nicht 
geſtört. 

Nom, 13. Auguſt. Nach einer Meldung der „Agenzia 
Stefani“ iſt durch ein königliches Dekret mit dem heutigen Tage 
der Belagerungszuſtand in Sizilien aufgehoben worden. 

Tendy (Südwales), 13. Auguſt. Bei der heute hier ſtatt⸗ 
gehabten Regatta iR ein Vergnügungsſchiff umgeſchlagen, wobei 
20 Perſonen ins Waſſer fielen, aber mit großer Mühe, freilich 
in äußerſt erſchöpftem Zuſtande, gerettet wurden. 

Stockholm, 13. Auguſt. Nach einer hierher gelangten Mel⸗ 
dung iſt der in Stockholm und im Haag akkreditirte türkiſche 
Geſandte Karadja Paſcha geſtorben. 

Belgrad, 13. Auguſt. Die ſeitens der Spezlalkaſſe an bie 
Berliner Zentralkaſſe gemachten Rimeſſen für den Coupondienſt 
des 2. Semeſters 1894 betragen für Juli 762 897,70 Franks 


in Gold. 

Sofia, 12. Auguſt. Prinz Ferdinand iſt heute Mittag hier 
eingetroffen. 

Sofia, 13. Auguſt. Zu der morgigen Feier des Jahres⸗ 
tages der Thronbeſteigung des Prinzen Ferdinand find um⸗ 
faſſende Vorbereitungen getroffen worden. Dem Vernehmen nach 
ſollen aus Anlaß der Feler Begnadigungen verfügt werden, bes 
ſonders für ſolche Perſonen, die ſich wegen politiſcher Vergehen 
in Haft befinden. 

Lima, 13. Auguſt. Kleine über das ganze Land ver⸗ 
theilte Gruppen von Aufftändiichen erregen überall Beunruhigung. 
Handel und Ackerbau iſt geſtört. Die Inſurgenten find am 
ſtärkſten in den nördlichen Provinzen. Der Inſurgentenführer 
Pierola befindet ſich in Valparaiſo, die anderen Hauptanführer 
verbleiben in Tacna. 


Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 13. Auguſt. (Unglücksfall. Neue Hebeamme.) Am 
11. d. M. wurde das 1½ jährige Kind des Arbeiters Leſinski zu Koncze⸗ 
witz von dem Geſpanne des Eigenthümers Roeske ſo unglücklich über⸗ 
fahren, daß es alsbald ſeinen Geiſt aufgab. Die Schuld an dem 
Unglücksfall trägt der Beſitzer, da das Kind ſich dicht vor der Hausthüre 
befand, als die Pferde einem Schulknaben vom Felde, der dort im Auf⸗ 
trage des Roeske pflügte, wegliefen und gegen das Haus rannten. Ein 
ähnlicher Unglücksfall iſt bereits früher geſchehen, trotzdem hat es R. 
nicht für gefährlich gehalten, ſeine Pferde einem Schulknaben weiter anzuver⸗ 
trauen. — Seit dem 1. d. M. hat ſich im Amtsbezirk Kunzendorf eine 
Hebeamme niedergelaſſen; ihre Wohnung hat dieſelbe in Konczewitz. 

Culm, 12. Auguſt. (Berſchiedenes.) Der bei der Jubiläumsfeier 
der Univerſität Halle zum Ehrendoktor der philoſophiſchen Fakultät er⸗ 
nannte Profeſſor der Mathematik Friedrich Meyer am Halle ſchen Stadt: 
gymnafium ſtammt nicht aus Liſſewo bei Culm, ſondern aus Mlinsk bei 
Kornatowo, wo fein Vater Gutsbeſitzer war. — Da unter dem Rindvieh 
der Beſitzer Tapper und Fiſch in Gr. Lunau die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen iſt, wurde der Durchtrieb von Schweinen, Schafen 
und Rindvieh durch die Ortſchaften Gr. und Kl. Lunau, Dorf und Vor⸗ 
werk Gogolin, Schöneich, Schönſee und Jamrau bis zum 25. d. Mts. 
verboten. — Unſer Jägerbataillon rückt am 18. d. Mis. zum Brigade⸗ 
exerziren nach Thorn aus. 

Culm, 13. Auguſt. (In der Konkursſache des Vorſchuß vereins) 
hatten ſich zu der heute gerichtlicherſeits anberaumten Gläubigerverſamm⸗ 
lung 57 Gläubiger und deren Vertreter eingefunden. Der bisherige 
Konkursverwalter Herr Rechtsanwalt Schultz erſtattete eingehenden Be⸗ 
richt über den augenblicklichen Stand der Angelegenheit. Bei der darauf 
folgenden Wahl eines Konkursverwalters ſtimmte der größere Theil der 
Gläubiger mit etwa 133000 Mk. Guthaben für Herrn Agent C. Schu⸗ 
macher, während die kleinere Zahl mit ca. 53 000 Mk. Guthaben den 
bisherigen Konkursverwalter wählte. Das Konkursgericht ernannte trotz 
dieſer Abſtimmung Herrn Rechtsanwalt Schultz zum ferneren Konkurs⸗ 
verwalter. In den Gläubigerausſchuß wählte die Verſammlung die 
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Brauereidisponent 


Herren Agent Schumacher, Kaufmann Alberty, 


G. Sauter und Rentier Brien. 


h. Culm, 13. Auguſt. (lieber die Verſammlung der Gläubiger deß 


Vorſchußvereins) wird uns noch geſchrieben: Nach Mittheilung des bi 
herigen Konkursverwalters Rechtsanwalt Schultz ſind bis heute 186 0 
Mark Depofiten angemeldet. Die Kaſſenbücher wimmeln jo voller Fal“ 


ſchungen, daß eine Prüfung gänzlich unmöglich iſt. Auch wird ſich nie- ö 


mals feftitelen laſſen, wann die Defekte entſtanden find. Die Höhe dos 
Defekts wird vor dem Schlußtermin am 26. Oktober kaum feſtgeſtellt 
werden können. Soweit ſich aus den Büchern erſehen laſſe, ſeien 
340000 Mark Depoſiten hinterlegt. Dem ſtehen 97000 Mark in Wechſeln 
gegenüber, von denen indeß 7000 Mark ſchon bezahlt ſein können. Au 
dem Lauterborn'ſchen Vermögen find 11000 Mark zu erwarten. Hier‘ 


nach wären zur Deckung 232000 Mark aufzubringen, wozu noch die 


bedeutenden Gerichtskoſten kommen. Gegen die Wahl des Rechtsanwalts 
Schultz zum Konkursverwalter erhob ſich in der Gläubigerverſammlung 
deshalb ein ſo großer Widerſpruch, weil Herr Schultz ein Bruder des 


zum Aufſichtsrath des Vorſchußvereins gehörigen Zimmermeiſters Schulz 


iſt. Die gerichtliche Ablehnung der Wahl des Agenten Schumacher 
ſeitens des Konkursgerichts und die definitive Ernennung des Rechts⸗ 
anwalts Schultz zum Konkursverwalter hat derartige Mißſtimmung er 
regt, daß vom Gläubigerausſchuß beim königl. Landgericht in Thorn 
Beſchwerde erhoben werden wird. Herr Schumacher beſitzt nicht nur das 
volle Vertrauen der Mehrzahl der Gläubiger, ſondern die Verwaltung 
des Konkurſes durch ihn hat auch den Vortheil einer erheblichen Koſten“ 


erſparniß. Während der Konkurszeit werden Zinſen für Depoſiten und 


Mitgliederguthaben nicht gezahlt. 

z. Culmer Stadtniederung, 13. Auguſt. (Verſchiedenes.) Das 
ſchönſte Wetter begünſtigte geftern das Feſt des Culmer Kreislehrervereins 
im Patett'ſchen Gartenreſtaurant zu Culm. Neudorf. Das Programm 
war reichhaltig und wurden die einzelnen Nummern des geſanglichen 
Theils mit großem Beifall aufgenommen; die beiden niedlichen Luſtſpiel⸗ 


Einakter „Trotzköpfchen“ von Alex. Meyer und „Die neue Gouvernante“ 


von G. v. Moſer ſetzten die Lachmuskeln des Publikums ſehr oft in Be⸗ 


wegung und das flotte Spiel der Dilettanten befriedigte allgemein. Der 


Reinertrag des Feſtes wird zu einem Denkſtein für den früheren Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins verwendet werden. In der dem Feſte voranger 
gangenen Sitzung find die Herren Lehrer Broſius⸗Culm und Draheim⸗ 


Gr. Neuguth als Delegirte zur Provinzial⸗Lehrerverſammlung, welche in 


Marienwerder ſtattfindet, gewählt worden. — Das Miſſtonsfeſt im Kirch⸗ 


ſpiel Gr. Lunau findet den 19. d. Mts. ſtatt. — Der Dieb, der Mittwoch 


in Ehrenthal, Kreis Schwetz, 150 Mk. ftahl, ift in Schönau verhaftet 
worden, als er im Begriffe war, nach Bromberg abzudampfen. Es iſt 
ein Töpfergeſelle aus Schwetz, der vorher ſchon in Culm 200 Mk. ge⸗ 
ſtohlen hatte. Der Berhaftere wurde in das Gefängniß zu Schwetz ein⸗ 
geliefert. — In Grenz und Schöneich hält zur Zeit Tanzlehrer Bode⸗ 
Bromberg Tanzkurſe ad. — In vielen Schulen erkranken hier die Schüler 
an einer ſonderbaren Krankheit. 
hinter die Ohren an, ohne daß die Kinder Schmerzen verſpüren, nur 
Kopfſchmerz ſtellt ſich ein. 
ſchwulſt ſo raſch wie es gekommen. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 12. Auguſt. (Ein neuer Bienenzucht⸗ 
verein), der ſechſte im Kreiſe, ſoll in Jezewo ins Leben gerufen werden. 

Graudenz, 13. Auguſt. (Eine große 
Abend die Stadt in Nasen Auf dem Sommer'ſchen Brauereigrund⸗ 
ſtück in der Schützenſtraße gingen plötzlich bald nach 9 Uhr Abends bei 
ziemlich lebhaftem Winde die Scheune, die Brauerei und Mälzerei und 
bald darauf auch das Dachgeſchoß des großen Bierkellers in Fammen 
auf, auch brannten eine Eismiete, das Miſtbeet und ſogar Obſtbäume 
im Garten. Auf den Speicherräumen und in der Mälzerei lagerten 
gegen 1000 Centner Getreide und Malz, und alles dieſes wurde ein 


Faſt plötzlich ſchwillt der Hals bis 
Nach einigen Tagen verſchwindet das Ger 


euersbrunſt) verſetzte geſtern 


Raub der Flammen. Die freiwillige Feuerwehr und eine Abtheilung 
Soldaten arbeiteten mit aller Kraft an der Dämpfung des Feuers, doch 
fehlte es oft an Waſſer, da die neue Füllſtation an der Gasanſtalt 


noch nicht vollendet iſt und daher das Fe von der ziemlich entfernten 
Waſſerkunſt herbeigeholt werden mußte. Doch gelang es mit der Zeit, 
die Weiterverbreitung des Feuers zu hindern; indeſſen brannten, wenn 
auch unſchädlich, noch heute Mittag die Getreidereſte unter den Trüm⸗ 
mern. Wie das Feuer entſtanden iſt, weiß man noch nicht. Man ſagt, 
es ſei an mehreren Stellen zugleich aufgeflammt, ſo daß man auf bös⸗ 
willige Brandſtiftung ſchließt. Die Flammen brachen ſo plötzlich aus 


und griffen ſo ſchnell um ſich, daß ſogar ein Hund an der Kette ver⸗ 


brannte. (Geſ.) 
Konitz, 12. Auguft. (Bei dem großen Gewitter) am Dienſtag iſt 
auch ein Menſchenleben durch Elementargewalt vernichtet worden. In 


Harmsdorf hieſigen Kreiſes ſchlug der Blitz in das 
käthners Kohls. Der Mann, welcher am Tiſch in der 
in einem Gebetbuch las, wurde von dem Blitzſtrahl getödtet. 


aus des Eigen⸗ 


ähe des Fenſters 


Marienwerder, 12. Auguſt. (Ein eigenartiger Fall) wird hier viele 


fach beſprochen. Die Steuerbehörde glaubt an die inzwiſchen ausge⸗ 


ſchüttete Wendel'ſche Konkursmaſſe noch einen Anſpruch von 1,50 Mk. 


Stempelſteuer zu haben. Verwalter der Wendel'ſchen Maſſe war der 
Kaufmann K., der inzwiſchen ſelber in Konkurs gerathen iſt und deſſen 
Maſſe von dem Kaufmann D. verwaltet wird. Bei letzterem, der alſo 
mit der Wendel'ſchen Maſſe niemals etwas zu thun gehabt hat, erſchien 
nun vor einigen Tagen ein Steuerbeamter und verlangte durch Mahn⸗ 
11 5 die Entrichtung jenes Stempelbetrages und der entſtandenen Ger 
ühren. 


Kanfmann D. weigerte ſich, Zahlung zu leiſten und legte den 
Sachverhalt klar. Die Steuerbehörde ging indeften nicht hierauf ein, es 


erſchienen vielmehr, nach der Schilderung des Kaufmanns D., zwei 


Steuerbeamte in deſſen Laden, und als er bei ſeiner Weigerung beharrte, 


ließen fie durch ein Schloſſer die Kaſſe öffnen und entnahmen derſelben 
den liquidirten Betrag nebſt der Entſchädigung für den Schloſſer. 
D. hat die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft unterbreitet. (Danz. Itg.) 

Marienwerder, 13. Auguſt. (Vorſchußverein.) Wie in der am 


err 


Sonnabend abgehaltenen Generalverſammlung des Vorſchußvereins mit“ 


getheilt wurde, belief ſich der Kaſſenumſatz im verfloſſenen Rechnungs‘ 


jahre in Einnahme und Ausgabe auf 1913 046,96 Mk. Die Dividende 


wurde auf 6 Proz, feſtgeſetzt. 

Danzig, 12. Auguſt. 

Helme), die das erſte Bataillon des Grenadier⸗Regiments König Friedrich I. 
verſuchsweiſe jetzt hat, ſcheinen ſich doch nicht ganz zu bewähren, da be 
den gefteigen Exerzitien des Muſikkorps mit dem Haarbuſch einige Helm? 
ſpitzen abgebrochen ſein ſollen. 

Danzig, 13. Auguft. (Neuer Armeemarſch.) Bei der letzten An 

weſenheit des Kaiſers in Prökelwitz übergab der Graf v. Moltke einen 
neuen, von ihm komponirten, dem Prinzen Arthur von Großbritannien 
(Herzog von Connaught) gewidmeten Reitermarſch Herrn Stabstrompeter 
Lehmann in Danzig mit dem Auftrage, denſelben für Kavalleriemuſik 3 
inſtrumentiren. 1 55 Lehmann hat dieſen Auftrag ausgeführt und auf 
den „deutſchen Reitermarſch“, welcher den beſonderen Beifall des Kaiſers 
gefunden, das Verlagsrecht erhalten. 

Danzig, 13. Auguſt. (Eiſenbahn⸗Unfall.) Mit dem heute Mitta 
um Abgange bereitſtehenden und vollſtändig beſetzten Perſonenzuge na 
Zommern auf dem Hohethorbahnhof ſtieß, wie die „Danz. Ztg.“ mittheilt, 
eine Lokomotive zuſammen. Dieſelbe fuhr gegen die Lokomotive des zum 
Abgange fertigen Zuges mit einem weit hörbaren Krach. Es wurden 
etwa 12—15 Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt; anſcheinend 
aber keine ſchwer. Mehrere Aerzte, die telephoniſch benachrichtigt wurden, 
waren ſofort zu Stelle und legten, wo es nöthig war, Verbände an, 19 
daß mehrere der verwundeten Paſſagiere mit dem anderen inzwiſchen 
eingeftellten Zuge in ihre Heimath befördert werden konnten und andere 
die erheblich verletzt waren, in das ſtädtiſche Lazareth geſchafft wurden, 
Einige Perſonen waren in Ohnmacht verfallen, aus der ſie ſich bald 5 
holten. Die Familie des Thonwaarenhändlers Immel aus Belgard, 
welche vom Dominik heimkehrte, hatte nur leichte Kopfwunden davon e 
tragen, aber den Verluſt ihrer zerbrechlichen Waare zu erleiden, der 46 

auf etwa 60 Mk. ſtellte. Sämmtliche um die ge des Zuſammenſtoßet 
abzulaſſenden Züge erlitten Verſpätungen. An Ort und Stelle 11 
auch ſehr bald der Herr Polizei Direktor Weſſel mit mehreren Komme 
ſaren, Herr Regierungs⸗Rath Malliſſon, Herr Betriebsinſpecktor Matthien 
die den eingefahrenen Zug in Augenſchein nahmen. Dieſer gewährte en⸗ 
trauriges Bild. Die Lokomotive war arg demolirt, ſämmtliche Gier 
theile waren zerknickt oder umgebogen. In verſchiedenen Wage pr. 
waren die Fenſterſcheiben n und die Glasſplitter bede 55 
den Perron. Sämmtliche Trittbretter waren in eine ganz andere, Tale 
geſchoben, die Laufbretter theilweiſe zerbrochen und ein Waggon 2. K itig 
war ca. einen Fuß hoch empor gehoben. Die Puffer waren gegenſe 

in die Wagen geſchoben. . 

Reuſtadt, 13. Auguft. (ĩBeſitzwachſel.) d 
Ritterguts Vohlſchau, circa 1300 Morgen groß, mit Wohn⸗ und 
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ſcaftsgebäuden, bisher dem Herrn Flax i örig, i 

N e „bi Filax in Stolp gehörig, iſt neuer⸗ 

dings für den Preis von 140 M in den Beſitz des Herrn Polizei⸗ 
auptmanns v. Kleiſt in Berlin übergegangen. 

0 Königsberg, 13. Auguſt. (Cholera.) Der Oberpräſident ift nach 
ledwedzen bei Johannisburg (Oſtpreußen) gereiſt, wo Cholera asiatica 
aſtatirt iſt. Unter 45 Erkrankungen find 15 tödtlich verlaufen. 

d Bromberg, 11. Auguſt. (Vergiftet) hat ſich dem „Geſell.“ zufolge 

lug beſahrte Frau Maſchiniſt K. Sie beſorgte die Küche im Garnijon- 

. Während ſie vor einigen Tagen das Mittageſſen bereitete, ließ 

vi plötzlich ihre Arbeit im Stich, ſchloß ſich in ihrem Zimmer ein, nahm 

1 t und wurde nach wenigen Miunten dort todt aufgefunden. Die 
rſache des Selbſtmordes ift unbekannt. 

1 Bromberg, 12. Auguſt. (Landrath v. Unruh.) Daß unfer Land» 
ath Herr v. Unruh feine Stellung als Landrath hierſelbſt aufgiebt, eine 

die Uung als Direktor von Kleinbahnen übernimmt und nach Stettin 

i bt, ſteht nunmehr endgiltig feſt. Wer ſein Nachfolger werden wird, 

ee nicht bekannt. Ob mit der Niederlegung feines Amtes als Land: 

5 0 Herr v. Unruh auch ſein Mandat als Landtagsabgeordneter nieder⸗ 
gen wird, darüber verlautet bis jetzt noch nichts. 

81 Labiſchin, 12. Auguſt. (Ein gräßliches Brandunglüct) hat unſere 

Fand in der vergangenen Nacht betroffen. Mehrere von armen Leuten 
wohnte Häuſer wurden ein Raub der Flammen. Leider find auch 

Kindltenleben zu beklagen. Eine Wittwe nebſt ihren drei erwachſenen 

ur Mm kamen in den Flammen ums Leben. Ueber die Entſtehungs⸗ 

ache verlautet bisher nichts. 

Or Tremeſſen, 12. Auguft. (Verſchwunden) ift in voriger Woche der 

dbefitzer Palacz aus Kozlowko mit Hinterlaſſung von 20000 Mk. 
unolelibulden, welche Summe leider meiſtens hieſige Gewerbetreibende 
berw rundbeſitzer aus der nächſten Umgebung verlieren. Die Zwangs⸗ 

altung iſt bereits geſtern eingeleitet worden. 

Poſen, 13. Auguſt. (Der Weihbiſchof Likowski) iſt im Bade Zako⸗ 


ane ſehr ſchwer erkrankt. 
ju reſchen, 13. Auguſt. (Die hieſige Zuckerfabrik) iſt in der Nacht 
Mm Sonntag vollſtändig niedergebrannt. Nur ein Zuckerſchuppen 
ihn verfehrt geblieben. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich, man ſchätzt 
niche ve ½ Million Mk. Ueber die Urſache des Feuers ift bisher 
ekannt. 
ban Oſtrowo, 10. Auguſt. (Familientragödie.) Folgende Fumilien⸗ 
eddie ſpielte ſich in vergangener Nacht in dem etwa eine Meile von 
lahr entfernten Dorfe Debnica ab. Um 11 Uhr nachts kehrte der 19 
Mulde Arbeiter Jakob Kicia in angeregtem Zustande in das Haus feiner 
wegen beim, mit der er aus nichtsſagendem Grunde in heftigen Wort⸗ 
An jel gerieth. Die Mutter weckte in ihrer Angſt einen jüngeren 
gele en, damit er ihren 25jährigen Sohn Wojciech, der in einer nahe⸗ 
“genen Scheune übernachtete, ihr zu Hilfe hole. Unmittelbar nach 
9 Ankunft fiel 5775 über Wojciech her und verſetzte ihm mit einem 
leib. erhaltenen Meſſer mehrere Stiche in die Bruſt und in den Unter⸗ 
Uri infolge deren der Verletzte noch in derſelben Nacht verſtarb. Der 
f udermörder iſt noch in derſelben Nacht verhaftet worden und befindet 
gegenwärtig im Amtsgerichtsgefängniß zu Adelnau. 
ul Lauenburg, 13. August. (Brand.) Heute Nacht ift die Schneide⸗ 
0 ble von Dursge abgebrannt. Der Kutſcher und ein Heizer find ver⸗ 
After worden. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 14. Auguſt 1894. 
age Alsstadetv er ordneten wahlen) finden im nächſten Herbſte 
* ußer den geſetzmäßigen Erſatzwahlen find noch Neuwahlen für 
M verſtorbenen bezw. erkrankten und verzogenen Herren Gerbis, Pichert 
fe en 1 5 Liſte 3: Wahlberechtigten ift fertiggeſtellt, 
immfähige Bürger auf. 
ne (Zur Handhabung des preußiſchen Einkommen⸗ 
die En rgeſetzes) hat das Oberverwaltungsgericht in neuerer delt 
ene tſcheidung gefällt, daß Ausgaben für Erhaltung der Geſundheit 
fähig 3 darunter auch ſolche für Badereiſen, nicht abzugs⸗ 
nd. 
(Aammergerichtsentſcheidung.) In Bezug auf die 
I tige Frage über die Pflicht des Miethers, die Wohnung 
das m anderweiter Vermiethung beſichtigen zu laſſen, hat ſich vor Kurzem 
St reußifce Kammergericht wieder dahin ausgeſprochen, daß die 
demeſſnd en von ½2 bis ½%4 Uhr Nachmittags täglich als an⸗ 
vorn ne Zeit zu erachten ſeien, während deren der Miether die Wohnung 
mitemegen verpflichtet iſt, wobei jedoch die Sonntage und Feiertage nicht 
kannt ſubeziehen find, für dieſelbe vielmehr eine ſolche Pflicht nicht aner⸗ 
b m werden könne. Dagegen hat der Miether kein Recht, willkürlich 
andere Tagesſtunden für die Beſichtigung zu bezeichnen, während ihm 
Beife; ſeits nicht zugemuthet werden kann, unbekannten Perſonen ohne 
heſtatte des Vermiethers oder ſeines Stellvertreters die Beſichtigung zu 
weiten . Sonft aber muß die Beſichtigung beim Fehlen einer ander⸗ 
diese m freien Vereinbarung täglich geftattet werden. Erfüllt der Miether 
Leime nicht oder auch nur nicht vollſtändig, und geht dadurch dem 
verlore her die — ee zur anderweiten Vermiethung der Wohnung 
an den dle iſt — hin 4 Erſatze des daraus entſtehenden Schadens 
miether verpflichtet. 

Hiftun, (Reviſi onsverwerfung.) Wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
am 26 IM der Gaftwirth Florian Kozitomsti vom Schwurgericht Thorn 
Revſſio Juni zu Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. Er rügte in ſeiner 
geſelle 8 ſeine Tochter Theofila und ein anderer Zeuge, der Schneider⸗ 
dernomd. ſeien trotz ſeines Antrages über eine beſtimmte Thatſache nicht 
men worden. Die Prüfung der Akten ergab, daß der Angeklagte 
EN nach Vernehmung der Belaftungszeugen K., ſondern auch nach 
ob er nehmung ſeiner Tochter und des Zeugen B. gefragt worden iſt, 
felt, * etwas zu erklären habe, er hat aber weder eine Frage ge⸗ 
Anne, 2 einen Antrag, über deſſen Zurückweiſung er ſich beſchweren 
erhandl Das Reichsgericht mußte bei dieſer Sachlage in der geſtrigen 

+ ung die Reviſion verwerfen. 
winze (Der Verein praktiſcher Zahnärzte der Pros 
Kon fei Deftpreußen und Bofen) hielt am 12. Auguft in 
(tan er fünfte Verſammlung ab. Nach Erledigung einer Reihe ge⸗ 
— Anträge und Berichterſtattung von Seiten des Delegirten 
erei insbunde deutſcher Zahnärzte wurde die zukünftige Geſtaltung 
Demonſns bibliothek erörtert. Der wiſſenſchaftliche Theil brachte neben 
und Inſttion und eingehender Beſprechung zahlreicher neuer Apparate 
8 if ſprarmente zwei Vorträge und ein Referat. Zahnarzt Abraham⸗ 
gehend el über „Hygiene des Mundes“ und beleuchtete hierbei ein⸗ 
zustand. — Einfluß der Mundverhältniſſe auf den allgemeinen Geſundheits⸗ 
den der tünhnarzt Schwanke⸗Graudenz referirte über Zweck und Metho⸗ 
elektriſchen lichen Durchleuchtung der Mundhöhle und demonſtrirte einen 
erfeburg, zundbeleuchtungsapparat der Firme Wagner u. Witte⸗ 
Empfindliche ſahnarzt Dr. med. Plaeſterer II. Bromberg ſprach über 
ſchmerzloſen 3 Zahnbein“, gab einen Ueberblick über die Mittel zur 
ſeur vo Boenbandlung deſſelben und demonſtrirte den Dentin⸗Anasthe⸗ 
gang durch die Si Nach eingenommenem Mahle und einem Rund⸗ 
Heimat zu. Die Dt und das Wäldchen reiſten die Herren wieder ihrer 
N 8255 5 des Vereins findet am 12. und 

— an oſen ſtatt. 

Banden tehren ng für Auswanderungsluſtige.) Viele Aus⸗ 
N hren waren ma aus Nordamerika nach Braſilien zurück. Vor einigen 
I e fin uche dieſer Leute in unſerer Gegend recht wohlhabende Be⸗ 
Auf utarm. Sie ſind von den Agenten furchtbar getäuſcht 
ckfahrt mußte drei Familien, welche früher reiche 
e deen aus eg ar eine tn 115 
zungslufti den Hunger ſtillen konnten. nige auswande⸗ 
an late Küthnerfamilien, welche ſich von dieſem Elend überzeugt 
Hennit Kufew tt 1 0 ü füei 
1 ujawski“), ein in Inowrazlaw erſchei⸗ 
Ane polnisches | polniſchen Hofpartei, beſtätigt, daß in Thorn ein 
edakteur des Bo att erſcheinen werde, deſſen Redaktion der bisherige 
Jie „Gazeta Torunzka“ „Wiarus“, Herr Brejski, übernehmen werde. 
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feftgeftelt: Sei den, 

f m en gsbezirk ad Flößer Kuhl in Netze⸗Brücke bei Weißen: 

8 ene eicher en een bei folgenden 4 Perſonen: 
eldeten W. it. 

RU, bei dem an 12 b Jg Siebe, 


Holm, Kreis Danziger Niederung: bei Julius Goertz und bei Erdmann 
Goertz, dem Bruder des an Cholera verſtorbenen Kindes Goertz. 

Infolge des bedrohlichen Auftretens der Cholera in Althof bei 
Danzig find die größtmöglichſten Vorſichtsmaßregeln getroffen. Die Bes 
wohner der verſeuchten Häuſer ſind unter ſtrenge Beaufſichtigung geſtellt. 
Der gemeldete. Krankheitsfall des Arbeiters Stanitzki aus Michalken, Kreis 
Brieſen, hat ſich als Cholera nicht erwieſen. Die choleraverdächtige Er⸗ 
krankung des Bahnarbeiters Sadowsky aus Kl. Czyſte, Kreis Culm, hat 
ſich als Brechdurchfall herausgeſtellt. Der Kranke befindet ſich bereits in 
der Beſſerung. 

In der Ortſchaft Joſephinen bei Nakel ſowie in Nakel Abbau und 
in der Stadt ſelbſt ſind in den letzten drei Tagen 10 Erkrankungen unter 
choleraverdächtigen Erſcheinungen vorgekommen, wovon bis jetzt 5 einen 
tödtlichen Ausgang genommen haben. Bei der zuerſt verſtorbenen 
Zimmergeſellenfrau Kachel iſt aſiatiſche Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt. 
Der Bromberger Kanal, die untere Netze und untere Brahe ſind als 
verſeucht zu betrachten. Der Regierungspräfident in Bromberg hat eine 
Warnung vor dem Genuß des Waſſers aus den genannten Gewäſſern 
im ungekochten Zuſtande erlaſſen und angeordnet, daß alle öffentlichen 
Badeanſtalten an obigen Gewäſſern, auch das Wellenbad in Bromberg, 
ſofort geſchloſſen und die öffentlichen Schöpfſteige mit Warnungszeichen 
verſehen werden. 

— (Waſſerleitung.) Die Hausbeſitzer und Unternehmer für 
die Einrichtung der Gebäude mit Waſſerleitung und Kanaliſation werden 
ſeitens des Magiſtrats darauf aufmerkſam gemacht, daß der Beginn und 
die Beendigung der Arbeiten in den Gebäuden behufs Abnahme der⸗ 
ſelben rechtzeitig anzumelden iſt. Verſpätung oder Unterlaſſung der 
Meldungen hat zur Folge, daß der Anſchluß an die ſtädtiſchen Leitun⸗ 
gen Er mehr gegeben werden kann, auch verfallen die Betreffenden in 
Strafe. 

— (Bejigveränderung) Das der Frau Sanitätsrath 
Dr. Kugler gehörige Grundſtück Koppernikusſtraße Nr. 179 hat Herr 
Reſtaurateur Stiller für 36 000 Mk. käuflich erworben. 

Der Kriegerverein) wird auch in dieſem Jahre den 
Sedantag feſtlich begehen; die Feier, mit welcher das Stiftungsfeſt ver- 
bunden werden ſoll, wird in der Ziegelei ſlattfinden. 

— (Der Fechtverein) für Stadt und Kreis Thorn veranſtaltet 
am nächſten Sonntag im „Tivoli“ ſein letztes diesjähriges Sommerfeſt. 

— (Gärtnerverein.) Unter den hieſigen Kunſt⸗, Landſchafts⸗ 
und Gemüſegärtnern iſt der Wunſch rege geworden, zur Förderung der 
gemeinſamen Intereſſen einen gärtneriſchen Verein ins Leben zu rufen. 
Behufs Gründung eines ſolchen Vereins findet nun morgen Abend im 
Kotſchedoff'ſchen Reſtaurant am Bromberger Thore (Thorner Bierhalle) 
eine Verſammlung ſtatt. 

— (Politiſche Ehrlichkeit) ſcheint ein jüdiſcher Kaufmann 
in Podgorz zu lieben, welcher ein Materialwaarengeſchäft mit Ausſchank 
von Spirituoſen ꝛc. betreibt. Derſelbe erläßt im „Podg. Anzeiger“ fol⸗ 
gendes Inſerat: „Aufrichtige Antiſemiten ſind mir ſtets willkommen, 
Mantelträger werden an die — Luft geſetzt.“ 

— (Verkehrshinderniß.) Die Pumpe vor dem Haufe des 
Kürſchnermeiſters Ruckart in der Breitenſtraße iſt nach Legung der 
Waſſerleitung durch Abnahme des Schwengels unbenutzbar gemacht 
worden. Es wäre auch die Beſeitigung des Pumpenrohrs wünſchens⸗ 
werth, da daſſelbe gänzlich überflüſſig iſt und nur den Verkehr behindert, 
außerdem auch gerade keine Zierde der Straße bildet. 

— (Falſcher Verdacht.) Die Polizei verhaftete heute eine fein⸗ 
gekleidete junge Dame von auswärts, welche ihren Verdacht dadurch er⸗ 
regt hatte, daß ſie hier eine goldene Damenuhr zu auffallend niedrigem 
Preiſe zu verkaufen ſuchte. Die ſofort angeſtellten Recherchen ergaben 
aber, daß die Verhaftete rechtmäßige Eigenthümerin der Uhr iſt, weshalb 
ihre Freilaſſung erfolgen mußte. Wahrſcheinlich hatte ſich die junge 
Dame in Geldverlegenheit befunden, aus der ſie ſich durch billige Ent⸗ 
äußerung der Uhr befreien wollte. Man ſieht an dieſem Falle, wie 
leicht man manchmal in ſchlimmen Verdacht kommen kann. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. 8 

— (Gefunden) ein Portemonnaie mit Inhalt auf der Culmer 
Esplanade. — Zugelaufen ein brauner Dachshund im Viktoriagarten. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,03 Meter über Null. 

— (Im hieſigen Schlachthauſe) find im Monat Juli cr. 
104 Stiere, 18 Ochſen, 118 Kühe, 4 Pferde, 345 Kälber, 595 Schafe, 
1 Ziege und 782 Schweine geſchlachtet, zuſammen 1967 Thiere; von 
auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt ſind 89 Großvieh, 
77 Kleinvieh und 52 Schweine, im ganzen 218 Stück. Davon ſind 
beanſtandet: Wegen Tuberkuloſe 7 Rinder, wegen Finnen 42 Schweine, 
wegen urinöſen Fleiſchgeruchs 1 Rind (von auswärts ausgeſchlachtet zur 
Unterſuchung eingeführt), wegen Gelenkentzündung 2 Kälber, wegen 
Septicaemie 1 Rind, wegen Hautausſchlag 1 Schwein, wegen eitriger 
rohr und Bruſtfellentzündung 1 Rind, weil nothgeſchlachtet 4 

chweine und 1 Ziegenbock (ausgeſchlachtet eingeführt). 


. Podgorz, 13. Auguſt. (Verſchiedenes.) Auf Donnerſtag den 
16. d. M. nachmittags 4 Uhr ift eine Sitzung der vereinigten Gemeinde⸗ 
körperſchaften der evangeliſchen Parochie Podgorz anberaumt, auf deren 
Tagesordnung die Rechnungslegung für 1893/94 und die Etatsberathung 
pro 1894/95 ſteht. Ferner ſoll über die Erweiterung des alten reſp. 
Anlegung eines neuen Friedhofes für Podgorz Beſchluß gefaßt und ein 
Deputirter zur Kreisſynode gewählt werden. — Steuerzahler mit rück⸗ 
fländigen Abgaben für das 2. Quartal des laufenden Jahres werden 
aufgefordert, ſelbige an den Stadtkämmerer abzuführen. — Wer einen 
freien Weidemiethszettel auf Raff⸗ und Leſeholz in der Schirpitzer Forſt 
zu beſitzen wünſcht, hat ſich bis zum 16. d. M. im hieſigen Polizei⸗ 
bureau zu melden. — Grundſtücksbeſitzer, die Anſpruch auf Flurſchäden 
erheben wollen, haben ſich bis zum 20. d. M. beim Magiſtrat zu 


melden. 
Podgorz, 13. Auguſt. (Diebſtähle.) Bei zwei hieſigen Arbeiter⸗ 


frauen, die als ehrliche Leute längft nicht mehr bekannt find, nahm der 
Gendarm Herr Pagalies Hausſuchungen vor; bei der einen Frau fand 
er ein Paar neue Gardinen, über deren Erwerb die Frau zweifelhafte 
Angaben machte, bei der anderen eine neue Pferdedecke, welche die Frau 
von einer Unbekannten an der Holzbrücke geſchenkt erhalten haben will. 
Daß beide Sachen von Diebſtählen herrühren, iſt ſelbſtverſtändlich. 

(Podg. Anz.) 


Mannigfaltiges. 

(Verhaftungen.) Wegen des ſozialdemokratiſchen 
Krawalles in Bielſchowitz werden noch immer Verhaftungen vor⸗ 
genommen. In Zabocze fanden mehrere Hausſuchungen ſtatt, 
wobei verſchiedene Schriftſtücke beſchlagnahmt wurden. Gegen 
die Verhafteten wird vor dem Schwurgericht in Beuthen wegen 
Landfriedensbruchs verhandelt werden. 

(Cholera.) Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß die 
ruſſiſchen Oſtſeehafen durch Verfügung der Mintfter des Innern 
von Portugal und den Niederlanden für choleraverſeucht erklärt 
find. — Zeitungsnachrichten zufolge find Montag und Sonntag 
in Lüttich und den benachbarten Gemeinden 20 choleraartige 
Erkrankungen und mehrere Todesfälle vorgekommen. 

(Zum Schweichel' ſchen Mord) wird aus Berlin 
gemeldet: Wegen des Mordes an der Krankenpflegerin Schwei⸗ 
chel im Grunewald herrſcht noch immer Dunkelheit. Eine 
Lokalksrreſpondenz meldet, daß jetzt der Verdacht, die Helene 
Schweichel ermordet zu haben, auf dem Schloſſer Heinrich 
Krauſe laſtet, welcher am 17. v. Mts. bei Friedenau das Kinder⸗ 
mädchen des Dr. Vogel, Eltſabeth Noll, überfiel, aber über⸗ 
raſcht, verfolgt und bald ergriffen wurde. Auf Krauſe paßt 
das Signalement des Mörders der Helene Schweichel noch viel 
beſſer, als auf den Maurer Thiede. Auch ſoll bei Krauſe 
der „braune Rock“ gefunden ſein, mit dem der Mörder geſehen 
worden iſt. 

(Selbſtmord.) Dem „Kleinen Journal“ zufolge hat 
ſich der Spekulant Kuffler, welcher wegen Theilnahme bei den 
an der öſterreichiſchen Escompte⸗Bank im Jahre 1889 vorge⸗ 
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kommenen Unterſchlagungen von zwei 
Jahren Kerker verurtheilt worden war, 
erſchoſſen. 

Eingeſandt. 

Im Hinblick darauf, daß hier nächſtens noch eine zweite Verſamm⸗ 
lung in Sachen der Königsberger Ausſtellung ſtattfinden fol, wird in 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ für die Beſchickung dieſer Ausſtellung 
von Thorn aus Propaganda zu machen geſucht. Einſender hat feines: 
wegs die Abſicht, irgend Jemanden von der Beſchickung der Ausſtellung 
abhalten zu wollen, indeß ſcheint es ihm doch angebracht, noch einmal 
auf das zurückzukommen, was ſchon in der erſten Verſammlung hieſiger 
Gewerbetreibender inbezug auf die Chancen ausgeführt worden iſt, welche 
die Königsberger Ausſtellung für die Gewerbetreibenden Thorns bietet, 
Für größere Gewerbetreibende mag ja die Ausſtellung nutzbringend ſein, 
deren haben wir hier in Thorn aber nur wenige und ihretwegen wäre 
die Bildung eines Lokalkomitees, um die es ſich in der abzuhaltenden 
Verſammlung handeln wird, nicht erforderlich. Welchen Gewinn könnten 
aber die Handwerker und kleineren Gewerbetreibenden Thorns von der 
Ausſtellung erhoffen? Bei der Beſchickung derſelben käme es doch in 
erſter Linie darauf an, neuen Abſatz, neue Kundſchaft zu gewinnen; 
hierfür ſind aber gar keine Ausſichten vorhanden, weil Königsberg viel 
zu weit liegt. Auch der Beſuch der Ausſtellung aus dem ruſſiſchen 
Grenzgebiet könnte hieſigen Gewerbetreibenden nichts nützen, da Induſtrie 
und Gewerbe Thorns ihren Abſatz in ruſſtſch Polen haben. Nun könnte 
ja noch eine Prämie oder Medaille von der Ausſtellung geholt werden; 
das wird aber unſeren Gewerbetreibenden keine ausreichende Entſchädi⸗ 
gung für die großen Koſten ſein, welche mit der Beſchickung der Königs⸗ 
berger Ausſtellung verbunden ſind. Alſo die Chancen der Königsberger 
Ausſtellung find für die Gewerbetreibenden Thorns zu gering und wenn 
auch größere Induſtrielle wie Drewitz und Born dieſelbe beſchicken mögen 
— die übrigen Gewerbetreibenden unſerer Stadt werden ſich ſicher alle 
ſagen, daß ſie lieber warten, bis in Danzig oder Graudenz eine Aus⸗ 
ſtellung veranſtaltet wird, wo die Beſchickung eher einen Erfolg hat und 
auch geringere Koſten verurſacht. Ein Handwerksmeiſter. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 14. Auguſt. Bei einer geſtern Abend in der 
Eliſabethſtraße ſtattgehabten Verhaftung ergriff der Verhaftete 
die Flucht und ſchoß ſechs mal ins Publikum, wobei 2 Kri⸗ 
minalbeamte und eine noch nicht ermittelte Zivilperſon ver⸗ 
wundet wurden. Schließlich wurde der Mann verhaftet und nach 
dem Polizeipräſidium gebracht. Er heißt Schewen. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Böͤrſenbericht. 

114. Aug. 13. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt | 


Millionen zu fünf 
vorgeſtern in Wien 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ]a 4219 — 219—05 


Wechſel auf Warſchau kurz 21815121820 
Preußiſche 3 % Konſols 2.0.0. 1 2— f 91—90 
Preußiſche 3¼½ / Konſols 102—80 | 102 —75 
Preußiſche 4% Konſolss 105—70 | 105—70 
Polniſche Pfandbriefe 4½ / 68—60 | 68—70 
a Liquidationspfandbriefe . . . . 65—50 | 65—90 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. x 99—90 99—70 
Diskonto Kommandit Antheile . . [198— 1191-40 
Oeſterreichiſche Banknoten . 16395 164 
Weizen gelber: September „ 1137-:50 | 13825 
November N 139—50 | 140—75 
loko in Newyork 57% 58¼ 
. loko . 1117— 1118— 
eptember . . r . 1117— 1119— 
F „% ĩ ¾—e•wil . 
November n ee ieee 
Rüböl: Oktober „ 44 
Novemb en 3 44 —40 44—70 
Spiritus: irre 
FH see N Alien — — 
Wer ok 99 8 0 
er Augüſft : 34 —10 34—10 


e 3 rare 3 eh 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pet. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 13. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß ruhig. Zufuhr 140000 Liter, gekündigt 115000 Liter. Loko 
kontingentirt 52,50 Mk. Bf. nicht kontingentirt 31,75 Mk. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 14. Auguſt 1894. 
Wetter: ſchön. 


i (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen geſchäftslos, Preiſe nominell, 128/30 Pfd. 125/26 Mk. 
Roggen unverändert, 125/28 Pfd. 100% Mk. 

Gerſte ſtarkes Angebot; nur feinſte weiße mehlige Qualitäten à 125/30 
Mk. verkäuflich, andere abfallender und geringe Waare faft unverkäuflich. 
Erbſen geſchäftslos. 

Hafer geſchäftslos. 


Thorner Marktpreife 


vom Dienſtag den 14. Auguſt. 


niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

42142 

Weizen .. 100 Kilo] 12/50] 13 00 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 100 
Roggen u 1000 10 150 Eßbutter. „ 1160 | 200 
Wertes ie. 2 92 13/00] 13 50 Eier Schock] 200 2140 
te , 1250 13 00 Krebſee „ 209] —— 
troh(Richt⸗⸗ „ 450 — — Aale. . 1 Kilo] 200] —— 
R 4001 ——Breſſen „ —801— — 
rbſen 75 1400 18 00 Schleie. „, —801—— 
Kartoffeln 50 Kilo] 150] 150 Hechte. „ — 801 1100 
Weizenmehl. „ 68013 60 Karauſchen. „ — 701 — 80 
Roggenmehl. „ 560 9 00 Barſche . „ 1-80] —— 
rot . 2½ Kl.] ——— 50 Zander . | „ 1120 1 — — 
Rindfleisch kſch. i arpfen . „ 160 | — !— 
v. d. Keule 1 Kilo] — 90 1 0⁰ Barbinen „ —80 1 — — 
Bauchfleiſch „ —180 | — —Weißfiſche „ — 401 — — 
Kalbfleiſchh. „ 100 — [Milch. . . I Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 100 1100 Petroleum 2 — 20 — 22 
Geräuch. Speck „ 1149 | — — Spiritus. hr — 1 1110 
Schmalz „ 1401 — — „ bdenat.) „ ——1— 40 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen und 
Garten⸗ und Landprodukten aller Art gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mdl., Blumenkohl 20—40 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 Pf. pro Kopf, 
Rothkohl 10 Pf. pro Kopf, Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 5 Pf. 
pro Pfd. Gurken 20—40 Pf. pro Mdl., Schooten 15 Pf. pro Pfd., 
grüne Bohnen 8 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 8 Pf. pro Pfd., Aepfel 
BR pro 15 N 705 45 f 15 Pfd., ar 10 Pf. pro Pfd., 

eeren . pro Liter, Preißelbeeren 85 Pf. i i 

Pf. pro Napſchen Pf. pro Liter, Pilze 10 


Holzeingang auf der Weichſel. 
. Thorn den 13. Auguft. 
„Eingegangen für Moſes Lew, N. Hornftein durch Siwek 4 Traften, 
für Moſes Lew 1334 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1471 
kieferne Sleeper, 3504 kieferne einfache Schwellen, 3562 Eichen⸗Kantholz, 
110 eichene Rundſchwellen, 5420 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
für N. ane g 968 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 319 
eichene Plancons, 3578 eichene einfache und doppelte Schwellen; für 
A. Horwitz durch Silber 1 Traft, 682 Kiefern⸗Rundholz, 33 Tannen⸗ 
Rundholz, 48 Rundweißbuchen, 5 Rund⸗Ahorn. 
Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 15. Auguſt: 
Evangl.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Abends 7½ Uhr: Herr Pafter Meyer aus Wollin. 


N 


Waſſerleitung. 


Die Eigenthümer derjenigen Häuſer, deren 
Einwohner zur geit ihren Waſſerbedarf aus 
den in den Straßen aufgeſtellten Zapf⸗ 
ſtellen der Waſſerleitung entnehmen, machen 
wir darauf aufmerkſam, daß dieſe Ent⸗ 
nahmeſtellen vor Eintritt des Winters 
wieder beſeitigt werden müſſen, da ſie der 
Gefahr des Einfrierens ausgeſetzt ſind. Die 
Hauseigenthümer werden daher erſucht, 
rechtzeitig mit der Einrichtung ihrer Ge⸗ 
bäude zur Entnahme von Waſſer aus der 
Leitung vorzugehen. 

Thorn den 8. Juli 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Hausbefizer und die Unternehmer 
für die Einrichtung der Gebäude mit 
Waſſerleitung und Kanaliſation werden aus⸗ 
drücklich auf die Beſtimmungen der Polizei- 
Verordnungen und Ortsſtatute, betr. die 
Anmeldung des Beginnes und der Beendi⸗ 
gung der Arbeiten in den Gebäuden, auf⸗ 
merkſam gemacht. 

Sollten — wie es neuerdings vielfach der 
Fall geweſen iſt — auch ferner durch ver⸗ 
ſpätete oder unterlaſſene Meldung die Ab⸗ 
nahme der betreffenden Arbeiten ſeitens der 
Beamten des Bauamts erſchwert oder un⸗ 
möglich gemacht werden, kann für derartige 
Häuſer Anſchluß au die ſtädtiſchen Leitungen 
nicht mehr gegeben werden. — Auch haben 
die Betreffenden eine Beſtrafung nach $ 10 
bezw. 6 der betreffenden Polizei⸗ Verordnungen 
zu gewärtigen. 

Thorn den 10. Auguſt 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
zum 1. Oktober d. J. eine Polizei⸗Sergeanten⸗ 
ſtelle zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um 
je 100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem wer⸗ 
den pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder ge⸗ 
ahlt. Die Militärdienſtzeit wird bei der 
enfionirung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Bewerber muß ſicher ſchreiben und einen 
Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Civilverſorgungsſchein, 
militäriſches Führungsatteſt, ſowie etwaige 
ſonſtige Atteſte nebſt einem Geſundheitsatteſt 
mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs⸗ 
ſchreibens bei uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 10. Sep⸗ 
tember d. J. entgegen genommen. 

Thorn den 30. Juli 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

An Stelle des verſtorbenen Buchhändlers 
Matheslus iſt der Klempnermeiſter Kotze 
— Breiteſtraße 30 — zum Armendeputirten 
des 1. Reviers V. Bezirks erwählt und in 
das Amt eingeführt worden. 

Gleichzeitig iſt p. Kotze zum Stellver⸗ 
treter des Bezirks⸗ und Armenvorſtehers 
ernannt. 

Thorn den 10. Auguſt 1894. 

Der Magiſtrat. 


Oeffeutliche Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch den 15. d. M. 


vormittags Il Uhr 
werde ich bei dem Eigenthümer Anton 
Kowalskl in Thorn Bromb. Vorſt. Mellien⸗ 
ſtraße 
etwa einen Morgen ausge⸗ 
pflanzte Kartoffeln 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. Verſammlungsort der Käufer 
vor dem Geſcbäftslokale des Kaufmanns 
Herrn Louis Less. 
In Vertretung des beurlaubten Gerichts⸗ 
vollziehers Bartelt: 
Sakolowski, Gerichts vellzieher. 


Zu verkaufen 


ein überzählig gewordener, noch brauchbarer 
fog. Senking'ſcher Menageherd mit 3 
Keſſeln von Walzeiſen zu 600, 500 und 
300 J, nebſt Ummantelung von Eiſenblech. 
Angebote find ſchriftlich bis J. September er. 
früh 9 Uhr hierher einzuſenden. 

Garniſonverwaltung Inowrazlaw. 


Das Königliche Probiant⸗ 


Amt Thorn kauft 
Roggen, Hafer und 
Roggenrichtſtroh. 
2 Niederlage 
ſämmtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen. 


Füllung 1894. 


Badesalze. 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 


Fabrik künſtlicher Mineralwäſſer, 
Thorn. 


Berliner 


.s 
Wasch- u. Plättanstalt 
vo 
J. Globig - Mocker. 
zT. Aufträge per Poſtkarte erbeten. — | 
ehrere 1000 Stück braune und grüne 
Rheinweinflaschen, 


ganze und halbe, find unter Glashütten⸗ 
preis abzugeben. 

Anfragen unter M. . 100 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


Grosse 


Verlosung 


Baden-Baden. 
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Münchener Loewenbräu, 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 


== Verkauf in Gebinden und Flaschen. — 


18 Flaſchen 


Wagenplatz II. Kl. à 10 &. 
paradeplatz 


vis-à-vis 


M Bilets zur frblnz. Nemm- Sitzplatz 1 f 15 4 


Es wird nur eine bestimmte Anzahl ausgegeben. 


Herm. Lane, A. Teuchert Ng, | 


Langgasse. 
Näh. wegen Extrazügen nach Elbing wird derzeit bekannt gegeben. ff 


für 3 Mark. 
Aus ſchunk: Baderſtraße Ar. 19. 


— — 


Vorverkauf # 
nebst Plan der Parade 1 
(Versand gegen Nachn.) 


Elbing, 


Schmiedestrasse. 


Danzig, 


Zur Ausführung von 


Kanalisations- und Wasserleitungsanlagen, 
ſowie Slojett- und Bade-Einrihtungen 


neueſten Syſtems 
nach baupolizeilichen Vorſchriften unter mehrjähriger Garantie 
empfiehlt ſich 


Rob. Majewski, 


Bromb. Vorstadt 341. 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter 


zu billigſten Preiſen. ME 
Julius Kusel. 


— 


Bockauktion 


Battlewo bei Kornatowo, 
Station der Weichſelſtädtebahn, 


über ca. 35 Stück 1 Jahr 6 Monate alte 
RNumhauillet- 
Rammmoll-Vöcke, 


zum größten Theil ungehörnte Thiere, 


am 28. Auguſt d. Is. 


mittags 1 Uhr. 
Verzeichniſſe amAuktionstage. Bei rechtzeitiger 
Anmeldung Wagen auf Bahnhof Kornatowo. 


v. Boltenstern. 


Erbsen-, Gersten-, 
Roggenschrot, 
Weizen-, Roggen-, Z4 
Futtermehl 
offerirt billigst die Schlossmühle. 


liner Sauerbrunnen 


mit deſtillirtem Waſſer bereitet empfiehlt 
als Tafelaetränf 


die Löwenapotheke. 


Rhenania-Fahrräder, 


hervorragende Qualität mit Pneumatik, 
empfiehlt billigſt 


Ewald Peting, 


Familienhaus an der Hauptwache. 
(arboltheerschwefel-Seife 


von Bergmann & Co., Dresden. 
Allein echtes, erſtes und älteſtes Fabrikat 
in Deutſchland, anerkannt vorzüglich und 
allbewährt wegen ihrer unübertroffenen 
Eigenſchaſten für die Hautpflege. Die: 
ſelbe giebt der Haut ein jugendfriſches 
Anſehen und erhält fie bis ins ſpäteſte 
Alter zart, weiß und elaſtiſch. Vorräthig 
a Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und 
Anders & Co. 
Steppen Wolt U. Seide) werden ſauber 
gearbeitet Coppernikusſtr. 11, 2 Tr. links 


Mehrere Packkiſten 


find zu haben Katharinenſtraße 1. 


120 Kbm. Sprengſteine, 


auch in getheilten Poſten, ſucht zu kaufen 
en Neubau des Schulhauſes in Grabowitz, 
ranko Bauſtelle anzuliefern. Preisangabe 
nimmt entgegen C. Pansegrau, Podgorz, 
Bauunternehmer. 


In Waldhäuschen d einige möblirte 


Wohnungen frei. 


jeder Art 


| in allen Lehr- 
Anterricht fachen el 
Olga Laudetzke, gepr. Lehrerin, 
Bäckerſtraße 12. 
SSS 
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anſtalt verwalten 
in Thorn: 


r a 


Lebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


Die Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebensverſicherungs⸗ 


Albert Olschewski, Schulſtr. 20, I., (Bromb. Vorſt.) 
„Culmſee: C. v. Preetzmann. 
Dieſelben erbieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


Mark baupttrefter 20, 000 Mark 3000 Gewinne 


Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


Lose à 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk., 28 Lose für 25 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet A. F. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 20. 


Im Werthe von 


Fehi-Derein 


für Stadt u. Kreis Thorn. 
Letztes diesjähriges 


Sonunerfef 
in Tivoli 
am Sonntag den 19. Auguſt d. J. 


Ankündigungen für die Litfaß⸗ Säule, 
welche die weiteſte Verbreitung finden, 
nimmt der Fechtmeiſter Zwieg entgegen. 


eines 


Gärtner-Vereins 


zur Wahrnehmung der gärtneriſchen Inter⸗ 
eſſen werden alle Gärtner von Thorn und 
Umgegend zu morgen Mittwoch den 
15. abends 8 Uhr in das Lokal von 
Kotschedoff, „Thorner Bierhalle“ ein⸗ 
geladen. 


Hotel Muzeum. 
Heute Abend von 6 Uhr ab: 


Krebsſuppe. 


W. Olkiewiez. 


Tivoli: friſche Waffeln. 


Elysium: -i Wafeln.- ung 
Feinſte neue Fettheringe, 


3 und 4 Stück 10 Pf., 
bei Carl Sakriss. Schuhmacherſtr. 


Glegantes Mia ST Any Se 
ſucht. 


Behufs Begründung 


zu miethen ge- 
Adreſſen unter M. 20 erbeten. 


mn mn 
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M. Schulze's 


Orchidaceen 


Veulſchlands, 
Oeſterreichs u. d. Schweiz. 
Demnächst vollständig in 

12 Lieferungen à 1 M. 
In eleg. Orig.-Einband 
15 M. 


Einzig neueres Werk, unt. 
Mitwirkg. hervorragender 
Kenner herausgegeb. mit 

100 Chromotafeln. | 


— —-— 


ein Grundſtück, Ztewken, 
bin ich willens ganz oder getheilt zu 
verkaufen. W. Krüger. 


Eine Lokomobile, 


4 Pferdekräfte fahrbar, gut reparirt, zum 
Verkauf. Zu erfragen bei H. Matthlae, 
Thorn III, Waldſtr. 37, Bromb. Vorſtadt. 


in gut gerittenes, ſehr dauer⸗ 
haftes Pferd, beſonders für 
Adjutanten und Kompagnie⸗ 


Ran Chefs geeignet, militärfromm, 
jährig, gut 4 Zoll groß, ſofort verkäuflich. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 

FR Ein ſehr edelgezogener Oſt⸗ 
e preuße, goldbraun, jährig, 6“ 

„ ZIE groß, mit hervorragenden Gän⸗ 
gen, dabei durchaus ruhig und 
truppenfromm, für Kommandeure geeignet, 
ſofort zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 


Ein Reitpferd, 


hochedel, truppenfromm, zu verkaufen. 


Brückenſtraße 28. 
6 Zimmer, . Etage, vermiethet 
* 


F. Stephan. 
in der 3. Etage, 
ahnung > Zim., Alkoven 
und Küche mit Waſſerleitung, vom 
1. Oktober zu verm. Eliſabeihſtr. 2 
im Cigarrengeſchäft. 
1 möbl. Zim. v. ſof. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


Pferdeſtälle |: 


nebſt Futtergelaß hat zu vermiethen 
G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


Eine Famiſſenwohnung 


v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm. 
Rudolf Brohm, Bot. Garten. 
Won von ca. 4 Zim., Burſchengel., 

Pferdeſt. f. 2 Pferde (ev. i. d. Nähe) wird 
3. 1. Okt. gef. Off. u. Z. 30 d. d. Exp. d. Z. erb. 
Ein gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der 

Poſt, von ſofort zu v. Marienſtr. 7, I. 


Druck und Verlag non K. Dombrowski in Thorn. 


Verlag von Fr. Eugen Köhler, Gera-Untermhaus, Reuss j. L. 


Prof, Thome’s 


Flora 
Deuilhland, Oeſterreich 
und der Schweiz. 


45 Lieferungen & 1 M. 
od. 4 eleg. Halbfranzbände 
54 M. 


Stark verbreitetes ge- 
schätztes Werk. 


Mit 616 Chromotafeln. 


Unsere 


Heilpflanzen, 


ihr Nutzen und ihre 
Anwendung im Hause, 
92 Chromobilder 
mit Text von Schimpfky. 
5,50 M., geb. 6,50 M. 


Die wicht. Giftgewächse 
27 Chromotafeln 
und Text von demselben. 
2,25 M., geb. 2,75 M. 


Sammel. Ralergeräthe u. Farben 


verkauft billig 
Fraun Poek, Mocker, Bergſtr. 8. 


Malergehilfen 


und Anſtreicher 
finden Beſchäftigung G. Jacobi, Maler. 


20—25 


Limmergesellen 


erhalten ſofort dauernde Arbeit (Winter 
arbeit). Ulmer & Kaun. 


Einen Kellner⸗Lehrling 
ſucht von ſofort 
H. Schiefelbein, Neuſtädt. Markt 5. 


Auſtändiges junges Rädchen 
wünſcht die Glanzplätterei zu erlernen. 

Neuſt. Markt 23, Reſtauraut. 
in anſt. Mädchen, welches die Maſchin / n⸗ 
näherei verſteht, ſucht Stell., auch bei 

gr. Kind., durch 
E. Baranowskl, Miethskomptoir, 
Neuſtädt. Markt 20. 


Die Geſchäftsräume 


Breiteſtraße 37, in welchen ſich zur Zeit 
das Cigarrengeſchäft von K. Stefanski be⸗ 
ndet, find gleichzeitig mit einer kleinen 
Familienwohnung vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen. 


©. B. Dietrich & Sohn. 

R Bromb. Vorſtadt 
Die 1. Etage Fiicerftr. Nr. 49, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Zubehör und 
Pferdeſtall, ift vom 1. Okt. zu vermiethen. 

Alexander Rittweger. 
1 Wohnung v. 3 Zim n. Zube. u. Gartenland 
Iv. 1. Oktober cr. z. v. gegenüb. d. Wollmarkt 
in Mocker, Rayonſtr. 2. A. Kather. 


2 fein möbl. Jim zu uerm, Breiter AL. 


150,000 Mark. 


Der katholiſche Heſellenverein Thorn 


veranſtaltet 
Sonntag den 19. Auguſt 1894 


im Viktoria-Etablissement 
ſein zweites 


Sommer vergnügen 


verbunden mit 


Kinderfeſt. 


bmarſch des Rinderfeſtzuges um 

4 Uhr vom Bromberger Thor aus durch 

die Stadt mit Muſik nach dem Feſtplatze. 
Dortſelbſt: 


2 Militär-Concert, 2 
gegeben von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz (Nr. 61) unter 
perſönlicher Leitung des Königl. Muſik⸗ 
dirigenten Herrn Friedemann. 


Große Tambala. 


Zur Ausloſung kommen nur nützliche 
Gegenſtände. 


Prämien-Scheibenschiessen. 


Vereinsspiele ete. ete. 
Nach dem Concert: 


BEE Tanzkränzchen. 
Entree 20 Pf. pro Perſon. 

Der Reingewinn iſt zur Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung für die Kinder der Vereinsmit⸗ 
glieder beſtimmt. 

Um einen recht zahlreichen Beſuch bittet 

der Vorſtand. 


— 
2 


Ad 


Geburts-, Verlobungs- 
und 
Vermählungs-Anzeigen 


werden in 
kürzester Frist angefertigt. 


C. Dombrowski, 
Buchdruckerei, 
Thorn. 
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Mark Belohnung. 


Am vergangenen Freitag iſt auf dem 
Wege von J. G. Adolph⸗Rathhaus⸗Artushof 
oder zurück eine goldene Damenuhr 
nebſt Bette verloren gegangen. Wieder⸗ 
bringer erhält obige Belohnung bei Herrn 
J. 6. Adolph oder Werner-Katharinenflur. 
Die bisher von Herrn Aſſſſtenzarzt Dr. 
Schlubach innegeh. möbl. Wohnung 
iſt vom 1. Septbr. zu verm. Schloßſtr. 10. 

ine Wohnung, zum Barbiergeſchäft ger 

eignet, zum 1. Oktober zu vermiethen 
Jakobs Vorſt. 37. Stanislaus Görski. 
oacker vis-a-vis d. alten Viehhof, Rayon⸗ 
ſtraße 8: Lalkonwohnung v. 4 Zim. 
Küche, Speiſek. vom 1. Oktbr., ſowie eine 
kleine Wohn. v. ſof. z. verm. Lemke, 
Eine komfortable Wohnung Breiteſtr. 37, 
1. Etage, 5 Z., event. 7 8. mit allem 
Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Eine Parterre⸗Wohnung, 3 Zim., Küche 

u. Zubeh. v. 1. Okt. z. v. Bäckerſtr. 6. 
n möblirte Zimmer von ſofort zu 
vermiethen. Schillerſtr. 16, 2 Tr. 
Ein, möbl. Jim. mit od. ohne Beköſt. von 
fogl. zu verm. Schulſtraße 9, 2. 
BB 8 

liche Wohnung von 6 Zimmer, Waſſer⸗ 
leitung, Badeeinrichtung und Stall vom 1. 
FFC 
Ein. Wohn. v. 3 Zim., Entree, Waſſer⸗ 
leitung und ſämmtl. Zubehör hat zu 
vermiethen A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24: 


Gr. Geſchäftskeller, 


worin ein Weinverkauf betrieben wird und 
der zur Speiſewirthſchaft ſich eignet, ſofort 
oder ſpäter billig zu übernehmen. 

Henschel, Seglerſtr. 10. 

Möbl. Wohn., ſep. a. art. gel. I verm. A. 

W. Burſchenal. u. Pferdeſtall Schloßſtr. 4. 

2 frdl. Woh. m. je.2gr. Si. hell. Rüche. Nanal. 

u. Waſſerl. u. a. Z. v. 1. Okt. z. v. Bäckerſtr. . 

4 Zimmer u. Zubeh., 

Balkonwohnung, „ J. Ptebr. zu verm. 
trobaundſtr. 16 vis-a-vis Gym 


Stall für ein Pferd Schlonfirahe 4 


Täglicher Kalender. k 


iſt eine herrſchaft⸗ 


2 2 5 
1894. 3 8 
3 5 
Ss A 
N 1617 J 
19 20 21 222324 
27 28 29 30 31 1 
— — 1 — 1 — — el: 
September 2 4 5 6| 7 
10 11131435 
1617 18 19 20 2120 
23 24 20 26 27 28 
— 112.8413 
Oktober 7 9 1011 1220 
14015 1617 1819 


